
Beim Neubau des Wohn- und Geschäftshauses „Eschenbach“
legt die Sparkasse Markgräflerland Wert auf nachhaltiges
Bauen.

ENERGIEEFFIZIENZ
Die Sparkasse Markgräflerland hat beim Neubau

hohe Anforderungen an die Energieeffizienz

gestellt. Als verbindlicher Standard wurde das

Effizienzhaus-Niveau KfW 55 festgelegt. Das

bedeutet, dass der Primärenergiebedarfs des

Gebäudes lediglich 55 % eines vergleichbaren

Referenzgebäudes gemäß Gebäudeenergiegesetz

betragen darf.  

Erreicht wird dieser Anspruch durch eine Kombination aus

hochwertiger Wärmedämmung, modernen Fenstersystemen, effizienter

Heiztechnik und einer besonders luftdichten Bauweise. Für die

Wärmeversorgung ist das Gebäude an das Fernwärmenetz der

Holzwärme Müllheim i. M. angebunden.

BEGRÜNTES SATTELDACH
Ein besonderes Highlight ist das begrünte Satteldach mit einer Neigung von 45 Grad – eine

Bauweise, die in dieser Form bislang kaum umgesetzt wurde.

 Während Dachbegrünungen vor allem von Flachdächern bekannt sind, stellt die Realisierung auf

einem geneigten Dach hohe Anforderungen an Planung und Technik. Spezielle Konstruktionen

sichern die Stabilität von Substrat und Pflanzen. Gleichzeitig erfordert die Auswahl der Bepflanzung

ein hohes Maß an Fachwissen, da die Pflanzen sowohl wind- als auch trockenresistent sein müssen.

 

Der ökologische Mehrwert eines begrünten Daches ist vielfältig: Es schafft Lebensraum für Insekten

und Vögel, und stärkt damit die Biodiversität. Die Vegetation verbessert das Mikroklima, bindet

Feinstaub und speichert Regenwasser, das zeitverzögert wieder abgegeben wird – ein wichtiger

Beitrag zur Klimaanpassung bei zunehmenden Wetterextremen. Auch energetisch bietet das

begrünte Dach Vorteile: Es wirkt temperaturausgleichend, reduziert die Aufheizung des Gebäudes im

Sommer und unterstützt die Wärmedämmung im Winter. 
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PHOTOVOLTAIK
Die nicht begrünten Dachflächen wurden mit einer Photovoltaikanlage ausgestattet. 

 Die Kombination aus Dachbegrünung und Photovoltaik nutzt die verfügbaren Dachflächen optimal.

Während die Begrünung das Mikroklima verbessert und Regenwasser speichert, trägt die PV-Anlage

zur klimafreundlichen Energieerzeugung bei.

Neben den funktionalen Aspekten setzt das Projekt auch architektonisch neue Impulse. Die

Kombination aus klassischer Satteldachform und moderner Begrünung verbindet Tradition und

Zukunft auf innovative Weise und prägt das Erscheinungsbild des Gebäudes nachhaltig. 

MATERIALWAHL - BETON UND KLINKER
Nachhaltigkeit bedeutet auch, Material bewusst einzusetzen. Bei diesem Bau kommt – wie bei vielen

modernen Gebäuden – auch Beton zum Einsatz. Beton überzeugt durch hohe Langlebigkeit und

Stabilität. Gebäude aus Beton können über Jahrzehnte genutzt werden und benötigen seltener

umfangreiche Sanierungen. Nach dem Rückbau lässt sich Beton wiederverwenden, z. B. als

Recyclingmaterial im Straßenbau oder als Bestandteil neuen Betons.

Gleichzeitig ist es der Sparkasse bewusst, dass insbesondere die Herstellung von Zement

energieintensiv ist und einen hohen CO ‑Ausstoß verursacht.2

Für die Fassade wird auf Klinker gesetzt. Dieser Baustoff

zeichnet sich vor allem durch seine hohe

Widerstandsfähigkeit und Langlebigkeit aus.

Klinkerfassaden bestehen aus natürlichen Rohstoffen

(Ton/Lehm), bieten hohen Brand- und Witterungsschutz

und lassen sich hervorragend mit Dämmung kombinieren.

Darüber hinaus behalten sie über viele Jahre hinweg ihre

Funktion und ihr Erscheinungsbild. Die Sparkasse erkennt

an, dass die Produktion von Klinker energieintensiv ist. 

Nachhaltigkeit bedeutet für die Sparkasse aber nicht, auf Materialien wie Beton oder Klinker

vollständig zu verzichten, sondern sie verantwortungsvoll und mit Blick auf den gesamten

Lebenszyklus einzusetzen.
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Bei der Vergabe der Bauleistungen wurde, soweit

wirtschaftlich und fachlich sinnvoll, auf Unternehmen aus

der Region gesetzt. Damit stärkt die Sparkasse

Markgräferland die lokale Wirtschaft und trägt zur

Wertschöpfung vor Ort bei. Zugleich nutzt sie den Vorteil

kürzerer Wege bei Lieferung und Ausführung. Dies kann

dazu beitragen, den mit dem Bau verbundenen

logistischen Aufwand sowie die daraus resultierenden

Emissionen zu reduzieren.

REGIONALE VERGABE

-3-

INNENAUSBAU
Für die Bodenbeläge wurde bewusst auf langlebige Materialien gesetzt. Eichenparkett kann – bei

entsprechender Qualität und Pflege – mehrere Jahrzehnte, teilweise sogar bis zu einem Jahrhundert

genutzt werden. Als Holzprodukt basiert es auf einem nachwachsenden Rohstoff und kann eine

günstige CO2-Bilanz aufweisen, insbesondere wenn das Holz aus verantwortungsvoll

bewirtschafteten Wäldern stammt. Maßgeblich sind hier anerkannte Zertifizierungen wie Forest

Stewardship Council (FSC) oder Programme for the Endorsement of Forest Certification (PEFC), die

eine nachhaltige Forstwirtschaft und Wiederaufforstung sicherstellen sollen.

Die keramischen Fliesen wurden ebenfalls unter Nachhaltigkeitsaspekten ausgewählt. Sie zeichnen

sich durch eine sehr lange Nutzungsdauer aus und bestehen überwiegend aus natürlichen

mineralischen Rohstoffen wie Ton und Sand. Fliesen gelten als emissionsarm und tragen zu einem

wohngesunden Innenraumklima bei. Aufgrund ihrer guten Wärmeleitfähigkeit eignen sie sich

besonders für den Einsatz mit Fußbodenheizungen, was einen effizienten Energieeinsatz

unterstützen kann. Zudem sind sie pflegeleicht und am Ende ihres Lebenszyklus grundsätzlich

recycelbar, auch wenn dies in der Praxis noch nicht flächendeckend umgesetzt wird. Bei der Auswahl

wurde zudem auf Hersteller geachtet, die auf ressourcenschonende Produktionsverfahren setzen. Im

Haus Eschenbach kommt ein Produkt von Villeroy & Boch zum Einsatz.
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